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auf der Wache ein Handlungsgehülfe, dem eine 
blutende Hiebverletzung am Kopfe beigebracht 
worden war, und in der Montagnacht ein 
Maurer, der bei einem Raufhandel auf der 
Laſtadie einen Meſſerſtich in den rechten Ober⸗ 
arm erhalten hatte. 

* Vor einem äußerft zahlreichen Publikum 
fand geſtern in der Abendhalle der erſte Vor⸗ 
trag eines auf drei Abeude berechneten Zyklus 
ſtatt. Das Thema, über welches der Vor⸗ 
tragende, Herr Karl Bergeman n, ſprechen 
ſollte, lautete: „Das Antlitz der Erde“, 
und dieſem eigenartigen Titel entſprach durchaus 
die Art des Vortrages, der ſich nicht in einer 
trockenen Aufzählung wiſſenſchaftlich erforſchter 
oder noch der Erforſchung harrender Daten er⸗ 
ſchöpfte, ſondern in der 5 
eſſanten 


engliſchen Sprachunterricht an 
mittleren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen wird in Berlin in der königlichen 
Auguſtaſchule, Kleinbeerenſtr. 16—19, vom 24. 
Mai 1897 ab ſtattfinden. In derſelben Schule 
findet vom 26. April ab die Prüfung für den 
Unterricht in weiblichen Handarbeiten ſtatt. 

— Das endgültige Ergebniß der 
Volkszählung vom 2. Dezember 1895 iſt 
für den preußiſchen Staat folgendes: Die orts⸗ 
einwohnende Bevölkerung betrug 31855 123 
Perſonen (gegen 29957367 am 2. Dezember 
18%). Die Zunahme beträgt für den fünf 
jährigen Zeitraum 63,35, im Jahresdurchſchnitt 
12,36 aufs Tauſend. Darunter waren männ⸗ 
liche Perſonen 15 645 439 (14 703 105), weib⸗ 
liche 16 209 684 (15 254 262), aktive Militär⸗ 
perſonen 352 870 (292 193). Dem Religions⸗ 
bekenntniß nach waren Evangeliſche 20 351 448 
(19 232 449), Katholiken 10 999 505 (10 252818), 
andere Chriſten 119 245 (95 349), Juden 379 716 
(372 059), anderen oder unbekannten Bekennt⸗ 
niſſes 5209 (4692). Der Staatsangehörigkeit 
nach waren Deutſche 31649 182 (29 791 425), M 
Ausländer 205 818 (164 805), ohne Angabe 123 
(1137). In der Provinz Pommern waren über⸗ 
haupt ortsanweſend 1574 147 Perſonen, davon 
770 149 männliche und 803 988 weibliche, nach 
dem Religionsbekenntniß waren davon 1594 734 
Christen 31739 katholiſch, 5948 andere 
Chriſten, 11 661 Inden und 65 anderen Religions: 
geſellſchaften angehörig. 

und Gerichts⸗ 


— Der vereidigte Polizei⸗ 
Chemiker Dr. E. M. Arndt iſt von den Haupt⸗ 
II. auf das allgemeine 


ſteuerämtern I. und 
ſſe vereidigt worden. 


fie unter allen Umſtänden für ſittlich ver⸗ Provinz Weftfalen vorweg ein Ausſchuß, dem 
werflich halte. Denn wenn etwas geeignet angehören: der Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf⸗ 
geweſen iſt, böſes Blut unter der Lehrer- Weſel, der Bergwerksdirektor Kleine⸗Dortmund, 
ſchaft zu machen, ſo iſt es neben der ungenügen⸗ der Oekonomierath Sterneburg⸗Lippſtadt, der 
den Regelung ihrer äußeren Verhältniſſe das Generaldirektor Kamp⸗Hamm. 
Verlangen geweſen, daß der Behörde nicht nur Karlsruhe, 27, November. In der Reichs⸗ 
über ihr amtliches, ſondern auch über ihr außer⸗ tagsverhandlung über den Fall Brüſewitz hatte 
amtliches Verhalten Bericht erſtattet werden ſolle. der Kriegsminiſter behauptet, in Karlsruhe ſei 
Man hat wohl nicht ohne Unrecht vermuthet, daß eine Verhetzung des Zivils gegen den Offiziers⸗ 
die behördliche Aufſicht ſich vor Allem auf. die ſtand vorhanden. Dies ſuchte er aus einem Fall 
Bethätigung der politiſchen Geſinnung erſtrecken nachzuweiſen, in dem ein Rechtspraktikant Wielandt 
ſollte; damit wäre den Lehrern in Wirklichkeit aus Gehäſſigkeit gegen den Offtziersſtand ein 
die freie Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte Renkontre mit zwei hieſigen Offizieren gehabt 
in hohem Grade erſchwert worden. Der Lehrer⸗ habe. Auf die Einſprache des genannten Rechts⸗ 
ſtand hat aber durch fein Verhalten noch nie⸗ praktikanten iſt ihm nach der „Badiſchen Preſſe“ 
mals Anlaß gegeben, daß man ihn mit Miß⸗ mitgetheilt worden, daß auf Grund feiner 
trauen betrachtet. Die preußiſche Volksſchule Reklamation der Kriegsminiſter „eine erneute 
hätte niemals ihren hohen Stand erreicht, wenn Prüfung der betreffenden aktenmäßigen Unter⸗ 
fie nicht von einer tüchtigen Lehrerſchaft geleitet lage angeordnet habe. Auf Grund ihres Reſul⸗ 
wäre. tates, wie auf Grund des Schreibens des Herrn 
— In Berlin fand am Sonnabend eine Wielandt, erklärte ſich ſodann der Kriegsminiſter 
Verſammlung der vier Gerber⸗Vereinigungen für] bereit, dem Wunſch des Herrn Wielandt ent⸗ 
Heeresbedarf zu Berlin, Breslau, Magdeburg ſprechend im Plenum des Reichstags bei nächſter 
und Danzig ftatt, in welcher ein Uebereinkommen Gelegenheit, ſpäteſtens bei der zweiten Berathung 
mit dem Militär⸗Oekonomie⸗Departement und] des Militäretats, feine damaligen Ausführungen 
Satzungen der e e an 1 richtig zu ſtellen. 
ſchloſſen wurden. e Vereinigung in Danzig 8 4 3 
—— in der Verſammlung neu begründet. Dieſe Deſterreich⸗ Ungarn. 
Vermehrung der Gerberei⸗Vereinigungen hat in⸗ Trieſt, 29. November. Die Direktion des 
jofern ein Jutereſſe auch für die Allgemeinheit, „Lloyd“ leitete gegen den Lloyd⸗Agenten von 
als bekanntlich im letzten Tagungsabſchnitte des Rhodus und den Lloyddampfer⸗Kapitän eine 
Unterſuchung ein, well dieſelben dringend ver⸗ 


Reichstages aus der Mitte des Hauſes der Ver⸗ n 8 

ſuch gemacht wurde, das Kriegsminiſterium zul dächtig find, eine Anzahl an Bord befindlicher 
beſtimmen, die jetzt beliebte Methode der Liefe⸗ armeniſcher Flüchtlinge den türkiſchen Behörden 
ausgeliefert zu haben. 


rung der Leder für die Bekleidungsämter durch Die deülſche B. tſchaft in Konstantinopel 
| otſcha 


5 b e 1 
ie Gerber ſelbſt zu verlaſſen und Er der frühe⸗ re Binderfpiiat, An 


ren Methode der Beſchaffung des Bedarfs durch 7 

die Händler überzugehen. Das Kriegsminiſterium] daſſelbe vor der Wuth der türkiſchen Soldaten 
ließ damals durch ſeinen Vertreter erklären, daß zu schützen, die deutſche Flagge hiſſen. 
Belgien. 


die jetzige Lieferungsmethode ſich bewährt hätte 
Brüſſel, 29. November. Der Herzog und 


und kein Grund vorhanden ſei, von derſelben 
die Herzogin von Orleans reiſen heute Abend 


abzuweichen. Durch die Bildung einen neuen 
um 9 Uhr nach England ab. Der Herzog wurde 


Vereinigung, die übrigens für das weſt⸗ und oſt⸗ 
preußiſche Armeekorps zuſammen die Lieferungen 

geſtern vielfach vom Publikum mit dem Rufe: 
„Es lebe der König!“ begrüßt. 


übernimmt, wird beſtätigt, daß das Kriegsmini⸗ 
Frankreich. 


ſterium auf dem einmal einſchlagenen Wege 
weiterzugehen gedenkt. 98 
Paris, 29. November. Hier zirkulirt das 

beſtimmt auftretende Gerücht, der ruſſiſche Bot: 
ſchafter Nelidow kehre nicht mehr auf ſeinen 
Poſten nach Konſtantinopel zurück, ſondern über: 
nehme entweder das Miniſterium des Aeußeren 
oder den Pariſer Botſchafterpoſten. Baron von 
Mohrenheim tritt in Penſion. 
E ie Meldungen von neuen Maſſakres in 
der Türkei haben in Regierungskreiſen das pein⸗ 
lichſte Aufſehen erregt. — Hier finden demnächſt 
wiederum Verhandlungen behufs Gewinnung 
einer Baſis für ein finanzielles Arrangement in 
der Türkei ſtatt. 
Paris, 29. November. Der Finanzminiſter 
ird wird morgen in der Kammer beantragen, 
) rgens und Nachmittags Sitzungen abzu⸗ 
halten, um das Budget rechtzeitig erledigen zu 
können. 5 
Anläßlich der heutigen kollektiviſtiſchen De⸗ 
monſtration in armaurx werden blutige 
Schlägereien erwartet. Der Polizeipräfekt ließ 
die Gendarmerie durch zwei Eskadrons Dragoner 


verſtärken. 
Italien. 
Rom, 28. November. Wie die „Agenzia 


Deutſchland. 


Berlin, 29. November. Wie aus Hamburg 
gemeldet wird, hat der Kaiſer einen ausführlichen 
Bericht über den Ausſtand der dortigen Hafen⸗ 
arbeiter und Seeleute eingefordert. 


— Das Regierungsjubiläum der Königin 
von England, das im Juni des nächſten Jahres 
ſtattfinden ſoll, beſchäftigt ſchon jetzt die engliſche 
Preſſe in hohem Grade. Vor kurzer Zeit war 
gemeldet worden, Kaiſer Wilhelm ſowie das 
ruſſiſche Kaiſerpaar beabſichtigen, der Königin 
perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. Jetzt 
wird die Nachricht dementirt. Das ruſſiſche 
Kaiſerpaar ſoll vielmehr durch den Großfürſten 
Sergius und die Großfürſtin Eliſabeth, welche 
auch dem 50jährigen Regierungsjubiläum der 
Königin beiwohnten, vertreten werden, während 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen den 
Berliner Hof repräſentiren werden. Der Kaiſer 
von Oeſterreich wird wahrſcheinlich den Erz⸗ 
Dergog Joſeph und die Erzherzogin Klotilde ents 
ſenden. 


— Der Vorſtand des Allgemeinen Preußi⸗ 
ſchen Städtetags, der aus den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Berlin, Köln, Frankfurt a. O., Bres⸗ 
lau, Danzig, Altona, Stettin, Königsberg 
i. Pr., Dortmund, Magdeburg, Hannover, Kaſſel 
und Poſen beſteht, iſt, wie angekündigt wurde, 
Sonnabend Nachmittag im kleinen Konferenz⸗ 
ſaale des Berliner Rathhauſes zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. In dieſer erſtattete Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker-Köln Bericht über die durch 
die neue Lehrerbeſoldungsvorlage gebotenen Ab⸗ 
änderungen der Petition, die der Preußiſche 
Städtetag an die Regierung und den Landtag 
abzuſenden beſchloſſen hat. Die einzelnen Vor⸗ 
ſchläge wurden nach längeren Debatten mit eini⸗ 
gen Aenderungen angenommen. 


— Ju Folge eines Beſchluſſes des Abge⸗ 
orduetenhauſes aus der vorigen Tagung ſind die 
betheiligten Reſſorts, in deren Bereiche Mieth⸗ 
bäufer für Arbeiter und Unterbeamte aus Staats⸗ 
mitteln errichtet werden, darauf hingewieſen, bei 
Ausführung dieſer Wohnungen auf die örtlichen 
Verhältniſſe, die Lebenshaltung der für ſie be⸗ 
ſtimmten Miether und die Lebensgewohnheiten 
der Gegenden, in denen ſie errichtet werden, 
Rückſicht zu nehmen. In welcher Weiſe die Woh⸗ 
nungen in den einzelnen Gegenden hergeſtellt 
worden ſind, darüber wird nach dem in Rede 
ſtehenden, in der Seſſion des Jahres 1895 be⸗ 
ſchloſſenen Geſetze dem Landtage auch in der 
laufenden Tagung Rechenſchaft gegeben werden. 
An dieſem Rechenſchaftsberichte wird gegenwärtig 


In der Guſtav⸗Adolfſtraße wurde in 
letzter Nacht ein Gärtnergehülfe von mehreren 
Perſonen gefährlich mißhandelt; neben minder 
erheblichen Verletzungen erhielt der Angegriffene 
einen Meſſerſtich in die Bruſt. Zwei Perſonen 
wurden heute früh, als der Theilnahme an der 
Schlägerei verdächtig, in Haft genommen. 


Sſteuer⸗Intere 
Herr Dr. Arndt verlegt fein Inſtikut Anfang, 
Dezember nach dem Haufe Frauenſtraße 22. 1c Die früheren Rahm'ſchen Wieſen an der 

er in einem Berichte ihm zur Ents Fürſtenſtraße wurden heute im Geſchäftszimmer 
Vale vorgelegten Anſicht, daß bei der Aus⸗ der Oekonomiedeputation zur Benutzung als 
tattung der Rektoren von Schulen mit ſechs und Eisbahn für den laufenden Winter öffentlich 
mehr aufſteigenden Klaſſen mit erweiterten Be⸗ ausgeboten. Herr Unternehmer Siefert gab 
fugniſſen von der Aufnahme des Orts⸗ mit 90 Mark das Höchſtgebot ab. 


den benw. Schuldorſitnde dann absehen ( T. 


nen Na a ſei, l n 
wenn der bis zu der Neueinrichtung mit der 8 i 
Ortsſchulinſpektion betraute Geiſtliche gleichzeitig Aus den Provinzen. ee 
Kreis⸗Schulinſpettor iſt, kann der Minifter der Demmin, 29, November. Am Freitag 
Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheit nicht beipflichten. dahin der Paſtor Kerkow in Altenhagen die | 
Der Umſtand, daß beide Aemter in einer Hand Feier feines 50 jährigen Amtsjubiläums, aus 
vereinigt find, iſt ein zufälliger. Das Neben- welchem Anlaß der allgemein beliebte Seelſorger 

amt in der Schulaufſicht 5 dem Wechſel unter⸗ er Be Pa Sache est 
worfen. Die Abſicht des Miniſters iſt, wie er * erhielt. e übilar iſt der 

ort - 175 1 Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

5 Stralſund, 29. November. Die ver⸗ 


unter dem 3. Oktober d. J. erklärt hat, jedoch, 
einigten Stralſunder Spielkarten⸗Fabriken werden 


bei Fortfall der Ortsſchulaufſicht dem bis dahin 
die Aufſicht führenden Ortsgeiſtlichen in 1 | en 

für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende 

von 7 Prozent vertheilen. 

Eine 


\ 0 dan 
Falle einen Platz in der Schuldeputation (Schul⸗ 
Landsberg a. W., 28. November. 
ſehr gefährlicher Art droht 


vorſtand) zu ſichern. 
neue Pferdeſeuche 
auszubrechen. Es iſt die bis⸗ 


— 


einem Spezialfalle hat der Miniſter 
in unſerer Gegend 


der Unterrichts- ac, Angelegenheiten entſchieden, 

daß Lehrer, welche ihre Befähigung nur durch r Ges I 0 0 

Prüf ungszeugniſſe außerpreußi⸗ſ her nur im Königreich Sachſen beobachtete, nach 4 

ſcher Prüfungsbehörden des deut⸗ der Stadt Borna benannte „Bornaſche Krank⸗ . 
heit“. Dieſer Tage iſt nun auch in Landsberg | 
ein Krankheitsfall vorgekommen. Die Krankheit 


ſchen Reiches darthun, im preußiſchen öffent⸗ 
lichen Volksſchuldieuſte unter Erlaß der erſten . 
hat Aehnlichkeit mit dem „Dummkoller“; 80 bis 
90 v. H. der davon befallenen Thiere verenden, 


Prüfung proviſoriſch, aber unter der Bedingung 
angeſtellt werden können, daß fie. die in Preußen] % \ 

vorgeſchriebene zweite Prüfung nach Maßgabe] die Krankheit dauert zwei bis drei Wochen und 
der Prüfungsordnung vom 15. Oktober 1872 hat oft Nachkrankheiten im Gefolge. Die Seuche 
vor einer preußischen Prüfungsbehörde ablegen.“ N gefährlicher als der Rotz, jede Berührung ift 
Da jedoch eine hinreichende Anzahl von Schul⸗ anſteckend. 

amtsbewerbern, welche in preußiſchen Seminaren = 
vorgebildet find, zur Verfügung ſteht, würde zu 
deren Verwendung ſchwerlich Gelegenheit fein. 


der Mitgliederzahl auch im Vorſtande, Verwaltung 
2c. vertreten find, 


— Der Prozeß Frank⸗Freisberg, der in 


— Jnnerhalb der Staatsregierung finden 


zwiſchen den betheiligten Reſſorts Berathungen 
zur möglichſten Verminderung der Konkurrenz 
der Gefangenenarbeit gegenüber der freien In⸗ 
duſtrie ſtatt. Inſofern haben dieſelben bereits 
zu einem Ergebniß geführt, als der Umfang der 
Maſchinenſtrickerei, ſo weit dies nach den be⸗ 


ſtehenden Verträgen thunlich, eingeſchräukt und und für uns und die unweſentlichere Seite 
beſtimmt worden iſt, daß von der Neueinführung] dieſes Prozeſſes. Weit wichtiger ſind für 
dieſes Arbeitszweiges abgeſehen werden ſoll. uns and die Allgemeinheit die Streif⸗ 


Auch die Korbmacherarbeiten ſollen nach Möglich⸗ 
keit eingeſchränkt werden. Zu einem endgültigen 


Stefani“ vom geſtrigen Tage aus Dſchibuti mel: 
det, beabſichtigt Major Nerazzini, in der erſten 
Woche des Dezember mit ungefähr 300 Gefange⸗ 
nen von Harrar aufzubrechen. Nerazzini hatte 
am 7. d. M. Addie⸗Abeba mit 26 Gefangenen, 


ſunter denen ſich Kommandant Gamara befindet, 


verlaſſen. General Albertone bleibt bei Menelik 
in Addis⸗Abeba, um die fernere Beförderung der 
Gefangenen zu leiten. Eine weitere Abthellung 
Gefangener wird in den erſten Tagen des 9 

ie 


Ein Abenteurer, 


Berlin, 29. November. 
Abenteurer, welcher 
ſchaffen gemacht hat, 
zweiten Male die zweite 


* Der Ausſchuß der In validitäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Pommern hielt heute Mittag im Landhauſe 
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Grafen Behr⸗ 
Behreuhof eine Sitzung ab. Von dem vorge⸗ 
legten Verwaltungsbericht für das Jahr 1895 
und den Mittheilungen über die Ergebniſſe der 
Verwaltung ſeit dem 1. Januar 1896 wurde 
Keuutniß genommen. Die Erſatzwahl von Bei⸗ 
ſitzern und Hülfsbeiſitzern wurde entſprechend der 


in der Weiſe ausgeführt haben ſollte, daß er 
unter der Maske eines Dr. med. Paulſ 
ſolche Hausverwalter wandte, welche 


Ein intereſſanter 
den Behörden ſchon viel zu 
beſchäftigte geſtern zum 
eite Strafkammer des Land: 
gerichts I. Im Mai vorigen Jahres wurde hier 
ein Mann verhaftet, der eine Anzahl Diebſtähle 


ſich 


Paulſen an 
Wohnungen 


vom Vorſtande aufgeftellten Vorſchlagsliſte voll⸗ 
zogen. Ueber die erfolgte Vorprüfung der 
Jahresrechnung für das Jahr 1895 wurde 


in Harrar zum Abmarſche bereit ſtehen. 
italieniſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz iſt er⸗ 
mächtigt worden, bis Kombolo vorzugehen, wo 


zu einem ſpäteren Termine zu vermiethen hatten. . 
Der vornehm auftretende Herr wußte es ſo ein⸗ 
zurichten, daß er die zu vermiethende Wohnung 


Abſchluſſe ſind die Verhandlungen innerhalb der 
Regierung allerdings noch nicht gelangt. 


und die 


Durch den Staatshaushaltsetat von Itehe 1 N j 
1895/96 iſt zum erſten Male bei der Staats⸗ eee e und Verfehlungen, als 
ſchuldenverwaltung ein neuer Titel zur Bildung ö 

oder Ergänzung eines außeretatsmäßigen Dispo⸗ 
ſitionsfonds bis zur Höhe von 20 Millionen 
Mark behufs Vermehrung der Betriebsmittel ſo⸗ 
wie zur Erweiterung und Ergänzung der Vahn⸗ 
anlagen im Falle eines durch Verkehrsſteigerung 
hervorgerufenen, nicht vorherzuſehenden Vedürf⸗ 
niſſes eingeſtellt worden. Etatsmäßige Mittel 
konnten allerdings zur Erfüllung der Zweckbe⸗ 
ſtimmung des Titels nicht ausgeworfen werden. 
Es wurde aber durch einen Vermerk die Anwend⸗ 


einen Trieur hat gehen laſſen, iſt im vorliegen⸗ 
nicht Tee 


laß genommen haben, Mängel der Verwaltungs: 
einrichtungen abzustellen; vielleicht wäre das je 
nach der Bequemlichkeit oder der Benachrichti⸗ 
gung des nächſten höhern Verwaltungsbeamten 
auch nicht einmal geſchehen. Jetzt beim öffent⸗ 
lichen Verfahren fällt plötzlich ein heller Strahl 
auf Dinge, deren Mängel zwar nur in einem 
Einzelfall hervortreten, aber er giebt allen Be⸗ 
hörden innerhalb des ganzen Reiches den Wink 
und Anlaß, einmal im eigenen Lager nachzu⸗ 
ſehen, ob ſich nicht auch dort unter dem Schleier 
des Bureaukratismus ähnliche Mängel oder gar 
Vergehen feſtgeſetzt haben, die der ſofortigen 


die Gefangenen ein Lager bezlehen werden. Der 
Regimentsarzt Mozzetti iſt am 27. d. M. nach 
Harrar abgegangen, um die Namensliſte der Ges 
fangenen aufzunehmen. 


Afrika. 


Tanger, 29. November. Die marokkaniſche 
Regierung hat den beiden deutſchen Firmen, deren 
Reiſende von dem Gouverneur von Marakeſch im 
vergangenen Jahre an der Weiterreife gehindert 
wurden, je 300 000 Franks Entſchädigung ge⸗ 
zahlt; die Reiſenden erhielten je 40 000 Frauks. 


Stettiner Nachrichten. u 


Stettin, 30. November. An den drei 
letzten Sonntagen vor Weihnachten 
iſt der Handelsbetrieb im Allgemeinen in der 
Zeit von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende 
geſtattet mit Ausſchluß der Zeit für den Haupt: 
gottesdienſt. Der erſte Sonntag, an 
dem die Geſchäfte bis Abends 7 
Uhr geöffnet ſind, i alſo der 6. 
Dezember. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 


„ Eutwurf eines Geſetzes wegen „Aenderung des 
„Geſetzes über die Beſteuerung des Gewerbe: 


betriebes im „Umherziehen“ bringt für die Detail⸗ 
reiſenden eine neue recht unangenehme Ueber⸗ 
raſchung, für welche fie dem Finanzminister kaum 
dankbar ſein werden. Der Entwurf ſetzt feſt, daß 
die Detailreiſenden, welche nach reichsgeſetzlichen 
Vorſchriften zum Aufſuchen von Beſtellungen 
oder zum Ankauf von Waaren eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines bedürfen, vom 1. Januar an, 
entgegen den bisherigen Beſtimmungen, der 
Hauſirſteuer unterliegen. Bisher hatten die 
Detailreiſenden in Preußen nur eine Legitimatlons 
karte gegen eine Jahresgebühr von einer Mark 
zu löſen. Jetzt ſollen fie, neben den ſonſtigen 
Erſchwerungen, noch die Steuerſätze für Wander⸗ 


Bericht erſtattet ertheilte Ver⸗ 
ſammlung dem Antrage der Reviſionskommiſſion 
gemäß Entlaſtung. Die bisher zur Vorprüfung 
der Jahresrechnung auserſehenen Mitglieder wur⸗ 
den durch Zuruf wiedergewählt, ebenſo die Er⸗ 
ſatzmänner. Herr Geh. Kommerzienrath Dr. 
Delbrück begründete ſodann einen vom 
Vorſtande eingebrachten Autrag 
abſetzung des Ziusfußes 
Darlehen zum Bau von 
wohnhäuſern. Der Zinsfuß war 
auf mindeſtens 3½ Prozeut feſtgeſetzt 
der Vorſtand wünſcht die Grenze nach unten 
um ½ Prozent zu ermäßigen, womit jedoch nicht 
gejagt ſein ſolle, daß nicht unter Umſtänden auch 
ein höherer Zinsfuß als 3 Prozent in Auſatz 
gebracht werden konnte. Der Autrag wurde ohne 
Debatte ein ſtimmig angenommen und 
war mit der Erledigung dieſes Punktes die 
Tagesordnung erſchöpft. 

— An der Front des Geſchäftshauſes der 
Stöwer'ſchen Nähmaſchinenfabrik, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraßen⸗ und Wallgaſſen⸗ Ecke, find zwei große 
Firmenſchilder angebracht, die Befeſtigung des in 
der Höhe des zweiten Stockwerks befindlichen 
Schildes war wohl nicht genügend, denn daſſelbe 
löſte ſich geſtern Vormittag aus den haltenden 
Haken und ſtürzte zur Erde; dabei ſchlug es auf 
die vor dem Schaufenſter angebrachte elektriſche 
Bogenlampe und dieſe zertrümmerte die große 
Spiegelſcheibe des Schaufenſters. 

* Verhaftet wurden hier der wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung ſeitens der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft verfolgte Bootsmann Weit⸗ 
thöner und der Vuchhalter Rolle, welcher wegen 
Betruges von Volkenhain aus verfolgt wird. 
Ferner wurden wegen Diebſtahls zwei Burſchen 
von 13 bis 14 Jahren, Wrocklage aus Bredow 
und Diekhoff aus Stargard, feſtgenommen. Die 
beiden Jungen hatten am Sonnabend aus der 
Bude eines auf dem Neuen Markt hierſelbſt 
ausſtehenden Fleiſchers einen Korb entwendet, 


wärtigen Inhaber nicht zu Hauſe waren. 
meiſt forderte er ein Bandmaß, 
Zimmer auszumeſſen. 
kurze Zeit allein, 


kommen zu wollen. 
nach Hauſe kam, 


begangener Strafthaten verfolgt wurde. 
in Leipzig hatte er die Konſuln 
Paraguay und Kolumbia 


ihnen vertretenen 


gante Wohn 
miether eine Probiſton gefordert haben. 


zweiten Strafkammer des Landgerichts J. 


Abenteurer erſter Klaſſe zu thun hatte. 
räumte ein, da 0 
5 Jahren wegen Betruges beſtraft ſei. Er 


Beamten und mexikaniſcher Offtzier. 


zu einer Zeit beſichtigte, in welcher die gegen⸗ 
Zu⸗ 
um eines der 
Der Verwalter ließ ihn 
k um das Gewünſchte zu be⸗ 
ſchaffen. Der Fremde entfernte ſich dann mit 
dem Verſprechen, nach einigen Stunden wieder⸗ 
Wenn dann die Herrſchaft 
nac entdeckte ſie bald, daß ihr ver⸗ 
ſchiedene leicht zu transportirende Werthſtücke ge⸗ 
ſtohlen waren. Dieſe Diebſtähle ſollte eine Per⸗ 
ſönlichkeit begangen haben, die ſich Fernando 
Rodriguez Alvarez nannte und die wegen einer 
Reihe anderer in Dresden, Leipzig und Hannover 


Ju 


Dresden hatte der Verhaftete unter dem Namen 
Abdul Islam Bey einen Hotelbeſitzer beſchwindelt, 
der Länder Peru, 
0 dadurch betrogen, daß 
er ſich jedesmal als Staatsaugehöriger des von 
) Landes ausgegeben und ſich 
daraufhin Unterſtützungen ausgebeten hatte. In 
Hannover ſollte er ſich als Sekretär einer ruſ⸗ 
ſiſchen Fürſtin ausgegeben, für dieſelbe eine ele⸗ 
gemiethet und von dem Ver⸗ 
Am 
5. Dezember v. J. ſtand der Verdächtige vor der 


Er 


beſtritt ſämtliche Strafthaten und machte über 
ſeine Perſönlichkeit und ſeine Vergangenheit An⸗ 
gaben, die zum Theil auf Wahrheit beruhten 
und aus denen hervorging, daß man es mit einem 


Er 


er in Deutſchland vor etwa 


jei 


zu Puebla in Mexiko geboren, Sohn eines höheren 
ik i In den 
letzten 15 Jahren ſei er immer auf Neifen ge⸗ 
weſen, er habe die ganze Welt geſehen. Nach⸗ 
dem er als Dolmetſcher eine Forſchungsreiſe 
durch Afrika gemacht habe, ſei er nach Auſtral 
gereiſt, habe ſich dann nach Rußland gewendet 


ien 


— In der am Freitag ftattgehabten Sitzung Abſtellung und Bekämpfung bedürfen. Je ge⸗ ewerbeſcheine (48 Mark für das Kalenderjahr, worin ſich die Geldtaſche der leiſcherfrau mit] und ſei dann nach langen Irrfahrten in die 
des, Abgeordnetenhauſes brachte Abgeordneter kan benen er unſere höchſten Verwal⸗ für Gewerbe 5 und geringfter Art 05 etwa 150 Mark n 100 Mart wurden] franzöſiſche Fremdenlegion eingetreten. Das 
en im 


Rickert die von der Regierung zu Magdeburg er⸗ 
laſſene Verfügung über die Konduitenliſte fiir 
Lehrer zur Sprache. Die geſamte preußiſche 
Lehrerſchaft wird mit Befriedigung die Erklärung 
des Kultusminiſters Boſſe vernommen haben, 
daß er Konduitenliſten weder für ice 
noch für nützlich halte und daß er ſie zurück⸗ 
weifen würde, ſelbſt wenn ihm Jemand nach⸗ 
weiſen ſollte, daß ſie nöthig wäre, da er 


ivil wie im Heere find, um 


ſein, daß dieſe ſie auf ſolche ihnen bisher trotz 
ſtrenger Aufſicht entgangenen Fehler mit zwin⸗ 
gender Macht aufmerkſam macht. 
Dortmund, 29. November. Für die Be⸗ 
arbeitung eines Projektes der Schiffbarmachung 
der Lippe konſtituirt ſich heute in Dortmund 


ſo dankbarer müſſen ſie der Oeffentlichkeit dafür] s 


— Die 
unter dem Borfig des Landeshauptmanns der! Lehrbefähigung für 


ätze von 36 bis 6 


Intereſſe für das „ſeßhafte Gewerbe“, nicht etwa 
ein fiskaliſcher Zweck in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt. Bereits am Donnerſtag ſoll über das 
Schickſal dieſes Entwurfs im Abgeordnetenhauſe 
entſchieden werden. 

Prüfung zur Erlangung der 
den franzöſiſchen und 


den Dieben wieder abgegenommen. 

* Ein hier im Bahnverkehr vereinnahmtes 
falſches Zweimakſtück wurde der Polizei 
ausgeliefert. f 

* In der vorletzten Nacht ſowohl wie in 
der letzten Nacht wurde die Sanitätswache 
von Perſonen in Anſpruch genommen, welche bei 
Schlägereien erhebliche Verletzungen davongetragen 
hatten. In der Nacht zum Sonntag erſchien 


deſertirt. 


1893 —, als die Strafthaten 


Leben habe ihm nicht behagt und er ſei deshalb 
Zu der fraglichen Zeit — im Juli 
des angeblichen 
Dr. Paulſen in Berlin und Hannover begangen 
ſein ſollten, habe er ſich noch in Spanien be⸗ 
funden, wie die Konſuln in Barcelona, Cadix 
und Sevilla, die ihm ſeinen Paß viſirt hätten, 
bekunden könnten. Erſt ſpäter ſei er nach Dies 
den und Leipzig gekommen, wo er allerdings die 


WE. 


TER NG 


Konſuln in Anſpruch genommen habe. Die Er⸗ 
5 mittelungen, welche die Behörden anſtellten, um 
über die Perſönlichkeit des „Weltreiſenden“ Auf⸗ 

klärung zu gewinnen, ſind nicht von Erfolg be⸗ 
2 gleitet gewejen, die Annahme der Staatsanwalt⸗ 
8 ſchaft, daß er ein Deutſcher aus der Rheinpro⸗ 
vinz ſei, der ſeit vielen Jahren die ganze Welt 
mit gefälſchten Papieren bettelnd und brand⸗ 
; f ſchatzend durchzieht, hat ſich inzwiſchen mit Be⸗ 
ſtimmtheit noch nicht feſtſtellen laſſen. Feſtſtellen 
ſich nur laſſen, daß der Angeklagte am 


Netwpork, 28. November, Abends 6 Uhr. 
28. 27 


Baumwolle in Newyork 
in Neworleans 
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3. Mai 1893 in die franzöſiſche Fremdenlegion 
eingetreten, aber bereits Anfang Juli deſſelben 
Jahres von ſeiner ſechs Stunden hinter Oran 
gelegenen Garniſon wieder deſertirt iſt. Er hat 
demnach wohl Ende Juli in Berlin auftauchen 
können. Da beſonders diejenigen Zeugen, welche 
bei den geſchilderten Diebſtählen in Betracht 
kommen, den Angeklagten mit Beſtimmtheit als 
den angeblichen Dr. Paulſen wiedererkannten, ſo 
nützten ihm ſein Leugnen und ſeine Berufung 
auf Zeugen in Spanien nichts, es wurde ange⸗ 
nommen, daß der Angeklagte ein Hochſtapler der 
geriebenſten und gefährlichſten Art ſei und gegen 
ihn auf eine Gefängnißſtrafe von 5 Jahren er⸗ 
kannt. Alvarez betheuerte unentwegt ſeine Un⸗ 
ſchuld in Betreff der Diebſtähle. Vom Gefäng⸗ 
niſſe aus ſandte er an die zweite Strafkammer 
des Landgerichts I ein ausführliches Wieder⸗ 


aaufnahmegeſuch, in dem er ſich auf einen Zeugen 


berief, welcher im Juli und Auguſt 1893 
in Portugal und Spanien mit ihm gereiſt 
ſei. Dies ſei ein junger Kaufmann aus Ham⸗ 
burg Namens Johaun Paarmann. Es gelang 


tthatſächlich, dieſen Zeugen in Hamburg zu ers 


mitteln. Er wurde auf dem dortigen Polizei⸗ 
kommiſſariat vernommen und machte Angaben, 
welche ſich in manchen Punkten mit denen des 
Angeklagten deckten. Er erzählte, daß er zu der 
fraglichen Zeit in Spanien mit einem Manne 
zuſammen geweſen ſei, der ſich Fernando 
Rodriguez Alvarez genannt habe, angeblich von 
der franzöſiſchen Fremdenlegion entflohen ſei und 
ihm auch drei Narben, eine unter dem rechten 
Oberarm und je eine an jedem Fuß gezeigt 
habe. Auf Grund dieſer Augaben wurde dem 
Wiederaufnahmeantrag des Angeklagten ſtattge⸗ 
geben und geſtern aufs neue vor der zweiten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Kaeller verhandelt. Das Dunkel, 
welches über der Perſönlichkeit des Angeklagten 
ruht, wurde auch jetzt nicht gelüftet. Er be⸗ 
hauptete, daß er einen Doppelgänger haben müſſe 
und vermuthe, daß ein Deutſcher Namens Max 
Weiß, der ihm in Paris ſeine Papiere geſtohlen 
habe und der ihm auffallend ähnlich Ihe, bie 
Strafthaten in Potsdam unter feinem Namen 
begangen habe. Die Staatsanwaltihaft hat an 
das Bürgermeiſteramt in Weißwaſſer in Böhmen 
eine Photographie des Angeklagten geſchickt und 
die Antwort erhalten, daß dieſelbe das Bild 
eines Kellners Joſeph Eppler ſei, der vor vielen 
Jahren nach Braſilien ausgewandert und 35 
Jahre alt ſei. Obgleich das Alter mit dem des 
Angeklagten übereinſtimmte, blieb derſelbe doch 
dabei, daß er niemals in Böhmen geweſen ſei. 
Der Zeuge Krull wiederholte ſeine frühere be⸗ 
laſtende Ausſage, er könne es kaum für möglich 
halten, daß er ſich in der Perſon irre. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe war die Ausſage des Zeugen 
Paarmann, eines jungen Mannes, welcher zur 
Zeit eine Stellung in einem angeſehenen Ham⸗ 
burger Hauſe bekleidet. Er machte folgende An⸗ 
Im Juli] 18933 fef 
eingetroffen, nachdem er ſich längere Zeit in 
Braſilien aufgehalten hatte. Da es ihm nicht 
gelungen ſei, in Paris Stellung zu finden, ſo 
ſei er am 14. Juli nach London gereiſt; er 
wiſſe dies Datum ſo genau, weil am folgenden 
Tage das Nationalfeſt in Frankreich gefeiert 
wurde, dem er aus dem Wege gehen wollte. In 
London habe er ſich 5 bis 6 Tage aufgehalten 
und ſei dann nach Liſſabon gereiſt, wo er am 
25. Juli eingetroffen ſei. Hier jet fein erſter 
Gang nach dem deutſchen Konſulat geweſen. Als 
er im Begriffe geweſen ſei, das Gebäude zu ver⸗ 
laſſen, ſei er von dem Angeklagten angeredet 
worden. Sie ſeien bekaunt geworden und hätten 
beſchloſſen, Liſſabon gemeinſam zu verlaſſen und 
nach Spanien zu wandern. Vorher habe der 
Angeklagte ſich einen Paß vom mexikaniſchen 
Konſul geholt, und der Zeuge habe geſehen, daß 
der Paß auf den Namen Fernando Rodriguez 
Alvarez ausgeſtellt war. Auf dem langen Wege 
durch Portugal und einen Theil Spaniens habe 
der Zeuge ſeinen Begleiter genügend kennen ge⸗ 
lernt, um mit voller Beſtimmtheit ſagen zu kön⸗ 
nen, daß derſelbe mit dem Angeklagten identiſch 
ſei. Alvarez habe erklärt, daß er ruſſiſcher 
Offizier ſei, und auch zwei ruſſiſche Orden ge⸗ 
tragen. Er habe ihm die Narben gezeigt, die er 
aus ſeinen Feldzügen aufzuweiſen gehabt. Am 
25. Auguſt ſeien ſie in Sevilla eingetroffen, der 
Zeuge habe in einer Korkenfabrik Arbeit, Alvarez 
dagegen in dem Krankenhauſe Aufnahme gefunden, 
da derſelbe ſich ſehr krank fühlte. Der Zeuge 
habe ihn ſelbſt dorthin begleitet. Seit dieſer 
Zeit habe er ihn nicht wieder geſehen. — Der 
Gerichtshof überzeugte ſich durch den Augenſchein, 
daß der Angeklagte unter der rechten Achſelhöhle 
eine Narbe hatte, welche anſcheinend von einem 
Säbelſtich herrührte. Außerdem iſt inzwiſchen 
von der Direktion des Krankenhauſes zu Sevilla 
die Auskunft eingegangen, daß dort thatſächlich 
am 25. Auguſt 1893 ein Mann Namens Fer⸗ 
naudo Alvarez Aufnahme gefunden hatte. Unter 
dieſen Umſt inden mußte der Staatsanwalt die 
Freiſprechung des Angeklagten von der 
Anklage des wiederholten Diebſtahls bean⸗ 
tragen. Derſelbe habe ſein Alibi im 
vollſten Umfange nachgewieſen, und die Zeugen, 
welche in ihm den angeblichen Dr. Paulſen 
wiederzuerkennen glaubten, müßten ſich irren. 
Die Verurtheilung wegen der Betrügereien müſſe 
dagegen aufrechterhalten werden, er beantrage, es 
in dieſer Veziehung bei dem früheren Strafmaß 
von 2 Jahren Gefängniß und 2jährigem Ehrver⸗ 
luſt zu belaſſen. Der Gerichtshof hob das 
frühere Urtheil auf und erkannte nur wegen der 
Betrügereien auf anderthalb Jahre Gefängniß 
und zweijährigen Ehrverluſt. Der Angeklagte 
erklärte, ſich hierbei beruhigen zu wollen. 


FFP 
Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 29. November. Von einem Juſtiz⸗ 
Kanzliſten iſt gegen den preußiſchen Juſtizfiskus 
ein Prozeß angeſtrengt worden, in welchem am 
13, Januar n. J. Verhandlungstermin vor dem 
löniglichen Landgericht I anſteht und deſſen Aus⸗ 
gang in betheiligten Kreiſen mit Spannung er⸗ 
wartet wird. Die Klage gründet ſich auf die 
Kabinets⸗Ordre vom 8. Dezember 1833, welche 
das zu liefernde Tagespenſum auf 32 Seiten 
jeſtſetzt und die über dies Penſum gelieferte 
Schreibarbeit beſonders zu entſchädigen anordnet. 
Vie bis zum 1. April 1895 in Kraft geweſenen 
Kanzlei⸗Reglements forderten auch nur ein werk⸗ 
täglich zu lieferndes Arbeitspenſum von 32 Sei⸗ 


— Der Verleumdungsprozeß des Arbeits⸗ 
ausſchuſſes der Berliner Gewerbeausſtellung 
gegen den Berliner Feuilleton⸗Korreſpondenten 
der „Hamburger Nachrichten“, Eugen Reichel, 
hat, wie die „Berl. Ausſt.⸗Ztg.“ meldet, durch 
außergerichtlichen Vergleich ſeinen Abſchluß ge⸗ 
funden. Der Beklagte hat ſich verpflichtet, die 
Summe vo n100 Mark an das Aſyl für Obdachloſe 
zu zahlen, und hat eine Erklärung abgegeben, 
worin er alle feine gegen den Arbeitsausſchuß 
1 Verdächtigungen widerruft und ſein 

edauern über ſeine That ausspricht. Auf dieſer 
e geſchah geſtern die Zurückziehung der 
age. 

Hannover, 28. November. In dem 
Prozeſſe wegen des Garniſonkirchen⸗Thurmes, der 
während des Baues 1893 zuſammenſtürzte, iſt 
heute Abend das Urtheil geſprochen. Der Ange⸗ 
klagte, leitende Architekt Profeſſor Hehl⸗ 
Charlotteuburg, wurde zu 500 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt, die übrigen An eklagten wurden 
freigeſprochen. Wenn dieſes Urtheil Rechtskraft 
erlangt, ſo wird das aufgeſchobene Verfahren 
wegen Tragung der Koften des Neubaues, etwa 
80 000 Mark, wieder aufgenommen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 29. November. Der Ausſchuß der 
Stadtverordueten⸗Verſammlung zur Vorberathung 
der Frage wegen Errichtung von Armenämtern 
bat in ſeiner Sonnabend unter Vorſitz des Stadt⸗ 
verordneten Wilhelm Gericke 1 und in Anweſen⸗ 
heit der Magiſtratskommiſſare Stadtſchulrath Ge⸗ 
heimer Regierungsrath Bertram und des Stadt⸗ 
raths Tourbié ſtattgehabten zweiten Sitzung die 
erſte Leſung beendet. Die Magiſtratsvorlage 
wurde mit einigen Modifikationen, nach denen 
u. A. ſpäteſtens ſchon am 1. April — nicht am 
1. Oktober — 1897 zwei Armenämter errichtet 
werden ſollen, angenommen. Hierzu ſind zahl⸗ 
reiche Anträge eingegangen, von welchen folgende 
weſentliche mit großer Mehrheit zur Annahme 
gelangten: 1. Die Verſammlung erſucht den 
Magiſtrat um eine Vorlage zur Herbeiführung 
eines Gemeindebeſchluſſes, wonach für jede Ar⸗ 
menkommiſſton eine Anzahl Frauen zuzuziehen find. 
2. Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, mit 
ihr in gemiſchter Deputation darüber zu berathen, 


aris ob und wie weit es nothwendig erſcheint, eine 


anderweite Regelung betreffend das Maß der von 
der Armenverwaltung zu gewährenden Baarunter⸗ 
ſtützungen vorzunehmen. Die zweite Leſung und 
Beſchlußberathung findet am nächſten Sonn⸗ 
abend ſtatt. 

Berlin, 30. November. An der Geburts⸗ 
ſtätte des Donaufluſſes, in ſeinem geliebten 
Stammſchloſſe zu Donaueſchingen wird heute 
Montag Karl Egon Fürſt zu Fürſtenberg zu 
Grabe geleitet werden. Das Hinſcheiden des 
Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg iſt keine bloße 
Angelegenheit der verwandten Höfe und Hoch⸗ 
adelskreiſe, ſondern geeignet, das Intereſſe der 
großen Oeffentlichkeit in Anſpruch zu nehmen, 
ſie geht nicht blos dem Gothaer Almanach, ſon⸗ 
dern alle Organe der öffentlichen Meinung an. 
Wenn in den letzten Zeiten von großen Zeitungs⸗ 
Gründungen in Berlm die Rede war, ſo wurde 
ſtets der Name des Fürſten Fürſtenberg genannt, 
bei mancherlei literariſchen Unternehmungen 
großen Stils kam ſeine Betheiligung ſehr weſent⸗ 
lich in Betracht. Er nahm eben den lebhafteſten 
Autheil au unſeren politlſchen wie literariſchen 
Angelegenheiten und war jederzeit bereit, ſeinen 
unermeßlichen Reichthum für öffentliche Inter⸗ 
eſſen in Anſpruch nehmen zu laſſen. Da das 
ehemals ſouveräne Fürſtenthum Fürſtenberg bei 
der Mediatiſtrung an Preußen, Baden und 
Würtemberg fiel, war Fürſt Fürſtenberg ſeit 1892, 
ſeitdem er ſeinem Vater nachfolgend Chef des 
Geſamthauſes wurde, Mitglied der erſten Kam⸗ 
mern dieſer drei Bundesſtaaten. In Baden, wo 
ſein Hauptgrundbeſitz liegt und wo er dem re⸗ 
gierenden Hauſe ſo nahe verwandt iſt, der Groß⸗ 
herzog iſt ſein Oheim, hat Fürſt Füſtenberg ſich 
um die öffentlichen Inſtitutionen aller Art ver⸗ 
dient gemacht. Insbeſondere hat er ſich in den 
letzten Jahren mit Eifer und großen Opfern die 
Hebung der Rennen zu Baden-Baden angelegen 
ſein laſſen, die ſtark an Intereſſe verloren hatten. 
Wenn die Sportswelt ſich ſo vollzählig wie nie 
zuvor in Baden⸗Baden zuſammenfand, wenn auch 
die franzöſiſchen Rennſtälle ihre hervorragendſten 
Vertreter auf den Raſen von Iffezheim Ätchanbien 
fo war das ein Verdienſt des Fürſten Fürſten⸗ 
berg, dem die Sportswelt ein treues Angedenken 
bewahren wird. In Berlin bewohnte das fürſt⸗ 
liche Paar in der Wilhelmſtraße ein Palais, 
deſſen Gäſte unſere Kaiſer ſehr oft und ſehr gern 
waren. Beſonders häufig nahm Kaiſer Wil⸗ 
helm I, feinen Thee beim Prinzen Fürſtenberg 
ein. Er hatte auch hier eine Art von hiſtori⸗ 
ſchem Fenſter, an dem er dann gerne ſaß und 
von den Neugierigen viel beobachtet wurde. Die 
Prinzeſſin Fürſtenberg, geborene Prinzeſſin von 
Talleyrand⸗Périgord, eine Tochter des Fürſten 
von Sagan, ſtand ſehr hoch in der Gunſt Kaiſer 
Wilhelm's I. und mußte bei Hoffeſten immer in 
ſeiner Nähe ſitzen. Vom Wohlwollen, der 
Freundlichkeit und Hülfsbereitſchaft des Fürſten 
Fürſtenberg wußte die Nachbarſchaft in der 
Wilhelmſtraße ſehr viel zu erzählen. Als 
Kaiſer Wilhelm II. einſt eine energiſche Aeuße⸗ 
rung über den Luxus in der Armee that, 
glaubte Fürſt Fürſtenberg auch ſich mitgetroffen, 
verließ den Dienſt und zog ſich ſchmollend nach 
Süddeutſchland zurück. Es fiel auf, daß er 
nicht zu Hofe ſeines Oheims von Baden kam, 
als daſelbſt einmal der Kaiſer zu Gaſte er⸗ 
ſchien, der Kaiſer fand damals ein ebenſo feines 
und vornehmes Mittel, den ſchmollenden 
Fürſten heranzuziehen und zu verſöhnen, ein 
Mittel, an deſſen Erfindung Herz und Kopf 
gleichen Antheil hatten. Er ernannte den 
FJürſten zum Major, und fo mußte er 
denn erſcheinen, um ſich zu melden und zu be⸗ 
danken. Damit waren die alten Beziehungen 


Schriftſtück 5 laſſen, in dem ihre ausſtän⸗ 
ü 


Rohmaterial geltend machen. Bei längerer Dauer 
des Streiks dürften zahlreiche Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen in ſicherer Ausſicht ſtehen. 


ber: „Hermann Zeitung, über deſſen Kiſtenreiſe 


am Montag, nachdem er ſich im Hoſpital St. 
Antonio ſatt gegeſſen und ſeine Beine ihre Be⸗ 
wegungsfähigkeit wieder erlangt hatten, nach dem 
Unterſuchungsgefängniß abgeführt, da die Ver⸗ 
Ze der Mittelmeerbahn gegen ihn Klage 
wegen Betruges erheben wollte. Zeitung war 


tief entrüſtet. „Ich bin doch kein Dieb,“ ſchrie 
er, „ich bin Hermann Zeitung, der weltberühmte 
Kiſtenreiſende und Erfinder des undurchdringlichen 
Panzers!“ Es half aber alles nichts, er wurde 
hinter Schloß und Riegel geſetzt. Sein Rettungs⸗ 


ſengel war der Direktor des Tingeltangels „Olym⸗ 


pia“, der die Bahngeſellſchaft befriedigte und 
Zeitung mit ſich nahm. Heute Abend ſchon wird 
nun der Kiſtenreiſende in der „Olympia“ mit 
ſeinem undurchdringlichen Panzer auftreten und 
auf ſich ſchießen laſſen! Vorſchuß hat er ſchon!“ 
Paris, 29. November. In Villefrancha 
wurden in Folge Kettenbruchs 8 Wagen eines 
Perſonenzuges vollſtändig zertrümmert. Eine 
Perſon wurde getödtet, ſechs verwundet. 
Newyork, 29. November. Ein verheerender 
Orkan ſuchte Nord⸗ und Süd⸗Dakota heim. Der 
Verkehr iſt gänzlich unterbrochen und die Ver⸗ 
luſte an:? Menſchenleben und Material find ; jehr 


bedeutend.; N 
Sports nachrichten. 

Berlin, 29. November. Das Billardturnier 
zwiſchen Hugo Kerkau⸗Berlin und Julius Andor⸗ 
jan⸗Peſt enlſchied der ungariſche Karambolmeiſter 
nach 141 Aufnahmen zu ſeinen Gunſten, da er 
die vorgeſchriebenen 4000 one erreichte, als 
ſein Partner. erſt wenig mehr als 3500 Karam⸗ 


bolagen auf fein Konto ha 
Kerkau zeigte nur am zweiten Abend des Tours 


niers diejenige Form, welche man von dem 
deutſchen Champion erwarten durfte, ſonſt ent⸗ 
täuſchte er einigermaßen und wird viel Mühe 
haben, in der Partie, welche er als Revanche 
für die geſtern verlorene mit Andorjan morgen 
Abend in der Billardakademie beginnen will, die 
erhaltene Schlappe auszuwetzen. 
FFC 
Bankweſen. 
Paris, 28. November. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks, 1 932 114000, Zu⸗ 


nahme 609 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1231 864 000, 
Zunahme 653 000. a 
Portefeuille der Hauptbanken und 
812 400.000, Zunahme 30 859 
Notenumlauf Franks 3 601 815 000, Abnahne 
10 689 000. ; 
d. Priv. Franks 538 599 000, 
0 


deren Filiale. 
000. 8 


Laufende Rechnung 
Zunahme 898 000. r 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 312 731 000, 
Zunahme 29 608 000. 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 351 249 000, Abs 
nahme 8 642 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 393 000, 
Zunahme 357 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
87,84 Prozent. 
London, 28. November. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 26 780 000, Zunahme 


549 000. 

Roterumlanf Pfd. Sterl. 26 070 000, Abnahme 
178 000. 

e Pfd. Sterl. 36 051 000, Zunahme 
372 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 27 223 000, Abnahme 
471 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 43 018 000, 
Abnahme 380 000. 


Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 6 859 000, 
Zunahme 470 000 


Notenrejerve Pfd. Sterl. 24 198 000, Zunahme M 
53 000 


453 000. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 
unverändert. 4 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
53 gegen 52½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 123 Mill., 175 die ent⸗ 
! . — Woche des vorigen Jahres mehr 4 
onen. f 


C 
BVörſen⸗Berichte. 

Stettin, 30. November. (Amtlicher Be⸗ 
rich t.) Wetter: Trübe. Temperatur . 3 Grad 
Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: 
Nordweſt. a 

Wetzeu ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
163,00 169,00, Termine ohne Handel. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
123,00 —128,00, Termine ohne Handel. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 128,00— 132,00, feine Braugerſte 140,00 
bis 160,00. 8 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 128,00 bis 134,00. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter A 
100 Prozent loko 70er 36,0; bez., Termine ohne 
Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 169,00, 
Roggen 128,00, 70er Spiritus —.—. 

Angemeldet: Nichts. 


13 759 000, 


Aus Rom ſchreibt man vom 26. Novem⸗ . 
von Baſel nach Rom berichtet worden iſt, wurde e 


über das Verhalten der italienischen Behörden Stat. 


atte bringen können. — Cheg 


167. E 


Hafer per November 131,25. 
Mais per November 98,50. 
Petroleum lolo 21,50. 


London, 30. November. Wetter: Fehlt. 


—— ——— nennen 
Berlin, 30. November, Schluß⸗Rourſe. 
—. ——. —. 
Preuß, Conſols 4% 108,90 Petersburg ku 21590 
5 2 177. ER an —— Ru, 1 Tas 
Deutsche Relch anl. 3% 98,20 Aunſierpam dur 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 100,10 Paris turz 
do. do. 92,40 | Belgien kurz 
a e A 4 5 — Dampfmühlen 121,00 
0 » N 
e e > N n 
5 3 7 
eee Kite 00 „ 
o. enb.⸗ „ 55,00 | Barziner Papierfabrik 
Ungar. Goldrente 103,60 
Benin 1881er um. Alge se N 
erbiſche er e 667 1 . N 
Sec 20 *. fi 675 | 39,8 gem Dow. Bank 


unt. b. 1906 101,00 
Rum. amort. Stett. Stadtanleihe 3/100 20 


Ultimo⸗tourſe: 
Disconto⸗Commandit 


116,70 
187,60 


191,89 


I Alt 
National-Hpp.sGredits 
00 —.— 

do. (100) 2 


92.1 

94,80 
118,00 
112,75 
Luremb. Prince ⸗Heurlbahu 87,40 
Ruhig. 


65 30 
Straßenbahn 100 10 
Tendenz: 


Paris, 28. November, Nachm. 


gourſe.) Ruhig. Gon 


De ee er 


4% ungar. Goldrente 
4% Ruſſen de 1889 
3% Ruſſen de 1891 
4% unifiz. Egypte n 
4% Spanier äußere Anleihe 
Convert. Tü 
Türkiſche 
4% türk. 


nur. nr. 


so —— 2 
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.. tere nen 
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rennen 


Credit Lyonnais 
B. de France 
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A Italien 
Robinſon⸗Aktien 
4% Rumänier 


ů—[—v— ñ ́ 1 22 
G —nl 4 2 


ů—[—ͤU— —b rennnee 
—U BB * 


rer rennen“ 


3% Ruſſen (neue) 
Brivatdistont 


herren 


Hamburg, 23. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Dezember 48,75, per März 49,75, 
per Mai 50,50, per Juli 51,25. Unregelmäßig. 

a See 28. November, Nachm. 3 Uhr. 

Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per November 9,17½, 
per Dezember 9,20, per Januar 9,30, per 
März 9,50, per Mai 9,67½, per Juli 9,87½. 
Ruhiger. 
Bremen, 28. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum » Börfe.) 
Schwächer. * 6,10 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —,— B. 

Wien, 28. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,54 G., 8,56 B. Roggen 
per Frühjahr 7,23 G., 7,25 B. Mais per Nor 
vember —,— G 
4,40 G., 4,42 B. 

2 B 


6,42 B. 
Amſterdam, 28. November. 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 28. November, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per November —,—, per weärz 198,00, per Ma! 
—.—. Roggen loko —, do. auf Termine 
beh., per Marz 116,00, per Mei 117,00. 
5 1 5 loko —,—, per Dezember —,—, per 
ai —.—. 

Antwerpen, 28. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen beh. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 28. November, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 
bez. u. B., per November 18,25 B., per 
Aae 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. 

u 9. 

Antwerpen, 28. November. Schmalz 
per November 52,75. Margarine ruhig. 

Paris, 28. November, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,50 bis 25,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per November 27,37, per Dezember 
Bier per Januar⸗April 28,25, per März⸗Juni 


28,75. 
. Paris, 28. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Weizen feſt, 
per November 22,25, per Dezember 22,20, per 
Januar⸗April 22,65, per März⸗Juni 23,10. 
Roggen ruhig, per November 14,50, per März⸗ 
Juni 14,50. Mehl feſt, per November 
48,00, per Dezember 48,25, per Januar⸗April 
48,65, per März⸗Juni 49,15. Rüböl feſt, per No⸗ 
vember 59,50, per Dezember 59,00, per Januar⸗ 
April 59,75, per Mai 60,25. Spiritus beh., 
per November 32,00, per Dezember 32,25, per 
Januar⸗April 33,50, per Mai⸗Auguſt 34,25. —, 
Wetter: Bewölkt. 

London, 28. November. 96proz. Ja va⸗ 


„ —.— B., per 
Hafer per Frühjahr 6,40 G., 


Japa⸗ 


08 


» 5, 3 f 
an b be lg. 11225 Tendenz und Preiſe durchweg ſehr feſt. 


— . . 7˖ꝙß́Z— — 
2,10 | hn TRETEN ESTER 


Idemnächſt zurücktreten und zum Ober-Intendanten 


bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle) A 


Mal⸗Juni] Anh 


eizen willig. SEN 
Rother Winter loko 
per November | 


TEN 199508 

89,75 
10,00 
9,05 
9,05 
3,65 


Aer e 


per Dezember 
per Februq p . 4 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 
Mais willig, 
per November 
per Dezember 
per Mai 
Kupfer 


„ „ „ e 


29,37 
29,62 29,62 
33,37 
11,40 
12,90 

4,25 
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Jaredefeact nach Liverpool 


1 28. 
Weizen willig, per November 81,00 

per Dezember 80,50 
Mais willig, per November 28,37 
ork per November 6,87½ 
peck ſhort elear 4.12½ 4,00 


Woll⸗ Berichte. 
London, 28. November. Wollauktion. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 30. November. Im Revier 5,70 
Meter = 18“ 2%. 


Sehiffs nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 29. November, Der 
Untergang des Dampfers „Anna“ wird beftätigt. 
Er wurde durch Haffeis zerſchnitten. Die La⸗ 
dung iſt verloren. Zwei Matroſen ſind er⸗ 
trunken. 

+ Paris, 30. November. Geſtern wurde 
der Dampfer „Drome“ im Hafen von Breſt von 
einer Feuersbrunſt theilweiſe zerſtört. Man mußte 
dem Schiff einen Leck beibringen, um den Unter⸗ 
raum unter Waſſer ſetzen zu können. 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Wien, 30. November. Der Statthalter 
von Nieder ⸗Oeſterreich, Graf Kielmannsegge, wird 


der Hofmuſeen ernannt werden. 

Peſt, 30. November. Im Laufe der nächſten 
Woche werden ſeitens der oppoſitionellen Parteien 
Interpellationen wegen des Fehlens eines Paſſus 
über die auswärtige Politik in der Thronrede 
angemeldet werden. 

Brüſſel, 30. November. Als geſtern eine 
Delegation der royaliſtiſchen Jugend von Paris 
dem Herzog von Orleans die Photographie einer 
Fahne überreichte, welche ihm nach England 
nachgeſchickt werden ſoll, dankte der Herzog und | 
fügte hinzu: „Ich danke Ihnen um ſo herzlicher, 
als ich hoffe, mit der Fahne in der Hand, nach 
Frankreich zurückzukehren.“ 

Paris, 30. November. „Rappel“ proteſtirt 
gegen die Errichtung der Statue des Prinzen 
Friedrich Karl in Metz und macht den Vorſchlag, 
als Antwort hierauf die Statue der Stadt 
Metz auf einem öffentlichen Platz in Paris zu 
errichten. 


wo 
Meeting ſtattfin⸗ 
ſollte, fanden ſie den Saal 
Republikanern und den Sozialiſten 
bereits beſetzt. Im Innern des Saales war 
bereits zwiſchen den gegneriſchen Parteien eine 
Schlägerei ausgebrochen. Als nun die Konfe⸗ 
renzler den Saal betraten, ſpielte die Stadtmuſik 
die Karmagnole, hierauf brach eine regelrechte 
Schlägerei aus, welche mit einer blutigen Nieder⸗ 
lage der Kollektiviſten endigte. In den Straßen 
mußten die Dragoner die Kollektwiſten mehrere 4 
Male energiſch in Schutz nehmen. 

Rom, 30. November. Der Schatzminiſter 
ſchloß mit der Banca d'Italia eine Konvention 
ab, welche auf eine Regelung des Papier⸗ 
unilaufs, auf die Liquidation der immobilen In⸗ 
veſtitionen und die Paſſiven der Bank hinaus⸗ 
läuft. Das Gerücht von einer bevorſtehenden 
rößeren Schatzoperation iſt unbegründet. Das 

atzamt berechnet, daß ihm von der afrikani⸗ 
ſchen Anleihe, im Betrage von 140 Millionen, 
der Reſt von 60 Millionen zufließen wird. 

om, 30. November. In vatikaniſchen 

Kreiſen wird beſtätigt, daß der erſte Seftetär der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan, Iswolsky, 
nach Petersburg abberufen wird, wo ihm der 
Poſten eines Privatſekretärs des neuen Miniſters 
des Aeußern, Schiſchkin, anvertraut wird. Ob⸗ 
gleich die Abreiſe Iswolskys in Vatikan ſchmerz⸗ 
lich empfunden wird, hat feine Ernennung den⸗ 
noch große Befriedigung hervorgerufen, weil er 
in ſeinem neuen Amte in der Lage ſein wird, 
die Beziehungen Rußlands zum Vatikan noch 
intimer zu geſtalten. Sein Nachfolger beim 
Vatikan iſt noch unbekannt. 

Nom, 30. November. Nach der „Gazetta 
Piemonteſi“ bereitet ſich Egypten auf einen großen 
Krieg gegen den Mahdi vor. 

Sofia, 30. November. Anläßlich der Wahlen 
kam es hier und in den Provinzen zu 
ernſten Ausſchreitungen. Die Polizei wurde 
überall mit Steinen beworfen und mußte wieder⸗ 


vor 


Uhr das große 


ten, während die neue Kanzlei⸗Ordnung vom 1 8 
. April 1595 ab das zu liefernde Arbeltepen⸗ völlig wiederhergeſtellt, ſpäter wurde dem Nichtamtlich. zucker 11,87, ruhig. Rüben⸗Rohzucker holt, unterſtützt vom Militär, von der blanken 
um um 4 Seiten pro Tag erhöht und bei) Fürſten auch das Ehrenamt eines Oberſt⸗Mar⸗ t Petroleum loko —— verzollt, Kaſſe toto 9,12, ruhig. Centrifugal⸗Kuba Waffe Gebrauch machen, wobei auf beiden Seiten 


8 Jae 


umulararbeit am Monatsſchluß einen Abzug Jſchalls übertragen. 


Gleich dem Großherzog 


/ Prozent, 


„get“: 


zahlreiche Verwundungen vorkamen. 


